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Donnerſtag, den 17. April. 


Das „Danziger Dampfboot erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


5 wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
ro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


2 Fr Des Charfreitags wegen erſcheiut die nächte Nummer dieſer Zeitung 


Telegrapbiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


Dresden, Mittwoch 16. April. 
w „Dresdner Journal“ meldet, daß die Einfüh⸗ 
ag des genehmigten neuen Civilgeſetzbuches bis 
Beginn des nächſten Landtages verſchoben wor⸗ 

ei; demſelben werde die mit den thüringiſchen 
de Men berathene Civilprozeßordnung vorgelegt wer⸗ 
ou, Inzwiſchen werde Sachſen an den deutſchen 
Thel onen für Civilprozeß und Obligationsrecht 
eil nehmen. 

Brüſſel, Mittwoch 16. April. 
N Berichten der „Independance belge“ aus Paris, 
N rde Goyon zu Rom verbleiben. Allem Vermuthen 
A werde Lavalette dahin zurückkehren, um ſeine 
berufungsſchreiben zu holen. — Vier ſchwimmende 
erieen werden noch zum erſten Mai von Stapel 
helaſſen werden. 
We. London, Dienſtag 15. April, Nachts. 

tere Nachrichten aus New⸗York vom 3. d. 
„den, daß die Operationen gegen New-Orleans 
h — hätten. Die „New⸗Vork⸗Times“ iſt der 
dicht, daß der Krieg vor Ende des Sommers 
. deendigt ſein werde. 
Paris, 16. April. 
f baer an er ſchreibt: Es iſt unrichtig, daß der 
* eine Reiſe nach England und Preußen beabſichtige. 
Ven Warſchau, 16. April. : 
Ip den jungen Leuten, die am 10. in der hieſigen 
Mi anniskirche die Ruhe geſtört haben, ſind 12 zum 

llitairdienſt herangezogen, einer dem Kriegsgericht 
ergeben und zwei zu mehrwöchentlicher Feſtungs⸗ 
Mafe verurtheilt worden. 


D Turin, 15. April. ö 

dear Senat erklärte ſich der in Folge einer Interpellation 
fab Senators Chieſi an den Juſtizminiſter von dem⸗ 
Patti abgegebenen Erklärung zuſtimmig, daß die aus 
iſchen Urſachen von der Regierung im Herzog⸗ 


Venn Modena conſiszirten Grundstücke ihren früheren 


tern zurückzugeben ſeien. (H. N.) 
f Rund ſſch a u. 
Berlin, 16. April. 
de J Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
Yayfe kinzen und die Prinzeſſinnen des hohen Königs⸗ 
on s begehen morgen Vormittag in der Kapelle des 
Vie lichen Palais die heilige Abendmahlsfeier. 
N 0 be hält, wie wir hören, der Ober ⸗Hof⸗ und 
A \iptediger Dr. Snethlage ab, die liturgiſchen Ge⸗ 
eL werden vom Domchor ausgeführt. 
heilt: Der Frankfurter „Zeit“ wird von hier mitge⸗ 
zun „Als der König am 18. März das neue 
dem terium vor ſich beichieb, betonte er die Noch. 
für igkeit einer ſparſamen Verwaltung, insbeſondere 
ar as Reſſort des Kriegeminiſterums. Mit Rück⸗ 
uud ber auf fand eine Conferenz des Finanzminiſters 
fat! . Kriegsminiſters einige Zeit ſpäter bei Sr. Maj. 
wiſſton ad der König ergriff den Gedanken, eine Com⸗ 
zuſamm von Generalen, ähnlich wie vor einigen Jahren, 
umenzuberufen, welche die Zuläſſigkeit von Er⸗ 


ſparn; 8 
Eine Men in Berathung nehmen ſolle. Alle dieſe 


dez zungen waren bereits getroffen, ehe der Brief 


al ee 
ob zminiſters geſchrieben, oder doch ehe er an 

0 die ar ele bekannt geworden war.“ u macht 
Na ve 955 Pr. Ztg.“ folgende Bemerkung: Wir ſind 
age, die Richtigkeit dieſer Mittheilung unter 


der näheren Angabe beſtätigen zu können, daß, während 
das bekannte Schreiben des Herrn Finanzminiſters 
an den Kriegsminiſter erſt am 5. d. M. in die 
Oeffentlichkeit trat, bereits am 4. der Herr Kriegs⸗ 
miniſter die Einſetzung einer Commiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen beantragt hatte, um ſeine Anſichten durch 
das erfahrene Urtheil der Führer der Armee berichtigt 
oder beſtätigt zu ſehen. Es iſt daher in keiner Weiſe 
zutreffend, wenn von einem großen Theil der Preſſe 
die Niederſetzung der von uns gemeldeten Commiſſion 
höchſteommandirender Generale in einen urſachlichen 
Zuſammenhang mit der Veröffentlichung des bekannten 
Schreibens des Herrn Finanzminiſters gebracht wird; 
und eben ſo wenig erſcheint es der Sachlage ent⸗ 
ſprechend, wenn man unſere Mittheilungen über die 
in Erwägung genommenen Vorlagen für die bevor⸗ 
ſtehende Sommerſeſſion als dadurch hervorgerufen 
darſtellt. 5 

— Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Die Unter⸗ 

handlungen zwiſchen Preußen und Bremen in Bezug 
auf Küſtenſchutz ſind formell noch nicht als abgebrochen 
anzuſehen, ruhen aber zur Zeit. Entſcheidend für 
dieſelben dürfte das Gutachten der Bundescommiſſion 
ſein, welche in Hamburg der Küſtenbefeſtigung wegen 
zuſammentreten wird. 
— Dem Vernehmen nach ſoll der Landrath vom 
Ende breslauer Kreiſes an Hrn. v. Jagow's Stelle 
zum Polizeipräſidenten der Stadt Breslau deſignirt 
ſein. Wie die „Bresl. Ztg.“ dagegen aus Danzig 
berichtet, würde der dortige Polizei Präſident von 
Clauſewitz für Breslau beſtimmt fein. 

— Die jetzt feſtgeſtellten Ausgaben für das Krö⸗ 
nungsfeſt haben die Summe von 800,000 Thaler 
betragen. 

— Das königl. Polizei-Präſidium verfolgt den Com ; 
toirdiener Edwin Ernſt Julius Kuſche, früher Güter⸗ 
Expeditions⸗Aſſiſtent und ſpäter Magiſtrats⸗Executor, 
der ſich der Unterſchlagung von 4400 Thaler verdächtig 
gemacht hat. Auf ſeine Ergreifung und Herbeiſchaffung 
des Geldes iſt eine Belohnung von 200 Thaler ausge⸗ 
ſetzt. Den an den Säulen befindlichen Anſchlägen iſt 
das Portrait des Flüchtlings beigefügt. 

Hamburg, 13. April. Die zu den Conferenzen 
wegen der Küſtenbefeſtigung entſendeten Offiziere werden 
hier jetzt ſo ziemlich eingetroffen ſein, nachdem vorher 
große Unſicherheit dadurch entſtanden fein fol, daß 
weder ein beſtimmter Tag des Zufammentritts be⸗ 
zeichnet, noch auch die Frage wegen des Vorſitzes 
vorab erledigt war; faktiſch iſt jetzt der preußiſche 
Generallieutenant Freiherr von Moltke der höchſte 
im Range. Ob die preußiſche Denkſchrift und der 
ſpätere Recognoscirungsbericht den Berathungen zu 
Grunde gelegt, oder ob vorab die Frage geſtellt wer⸗ 
den wird: in wie weit nach den neueſten amerikani- 
ſchen Erfahrungen an den früheren Anträgen noch 
feſtzuhalten iſt, davon verlautet bis jetzt noch nichts. 

Koburg, 7. April. Ueber die Reiſe des Her⸗ 
zogs ift folgender Brief von Friedrich Gerftäder 
eingegangen: 

„Kairo, 26. März. Unſere Nilfahrt iſt glücklich 
beendet und bot des Schönen und Lohnenden außer⸗ 
ordentlich viel. Der Herzog mit der Frau Herzogin 
und der kleinen Expedition, nur mit Zurücklaſſung 
eines Theiles der Dienerſchaft, ging den Strom hin⸗ 
auf bis Theben und beſuchte dort Luxor, Karnal, die 
Königsgräber ꝛc. Vorgeſtern von der reizenden Fahrt 
zurückgekehrt, ſtatteten wir den nächſten Pyramiden 
einen Beſuch ab, und morgen geht unſere kleine 
Expedition an Bord des Odin nach Suez, um ſich 
noch an demſelben Tage nach Abyſſinien einzuſchiffen. 


32 ſter Jahrgang. 


7 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. f 
In Hamburg ⸗Altona, Frankfurt a/ M. Haaſenſteins Vogler. 


Sonnabend, den 19. April, Abends 5 Uhr. 


Wir ſind alle wohl und leben in einem Klima, das 
dem unſrigen etwa Ende Juni gleicht.“ 

Wien, 11. April. Die Schlappen welche die 
türkiſchen Truppen in der letzteren Zeit zu wieder⸗ 
holtenmalen von den Montenegrinern und den Inſur⸗ 
genten in der Herzegowina erlitten haben, ſcheinen die 
Pforte endlich aus ihrer Apathie erweckt und zu dem 
Entſchluſſe geführt zu haben, mit Energie vorzugehen, 
um ihre tief geſunkene Autorität wieder herzuſtellen. 
Friſche Regimenter ſind nach dem Kriegsſchauplatz ab⸗ 
gegangen und Omer Paſcha hat den Befehl erhalten, 
mit allem Nachdrucke die Operationen zu beſchleunigen, 
und ſich in keine Verhandlungen mehr mit den Jufur⸗ 
genten einzulaſſen, außer wenn dieſelben ſich unbedingt 
unterwerfen. Einer geſtern Abend hier eingetroffenen 
Depeſche zufolge hat Derwiſch Paſcha die Auſſtändi⸗ 
ſchen auf allen Punkten zurückgedrängt. Auch an der 
ſerbiſchen Grenze entwickelt die Pforte bedeutende 
Streitkräfte, deren Centralpunkt Orlovopolje iſt. Die 


Ernennung Omer Paſcha's zum Chef der in Bosnien 


concentrirten Armee beſtätigt ſich und wird Derwiſch 
Paſcha den Oberbefehl über die Truppen in der 
Herzegowina übernehmen. — An der griechiſchen 
Grenze wird unter Abdi Paſcha ein Corps zuſammen⸗ 
gezogen, um zu verhindern, daß der Auſſtand nach 
Epirus und Albanien hinübergeſpielt werde. Die 
Nachrichten über die Ereigniſſe in Griechenland lauten 
nichts weniger als beruhigend. Zwiſchen den Schutz⸗ 
mächten herrſcht keine Einigung und es iſt ſehr 
zweifelhaft, ob es wirklich zu einer Intervention 
kommt, wenn König Otto eine ſolche von den ihm 
ſein Königreich garantirenden Mächten verlangt, da 
man ſich über die Bedingungen, unter welchen eine 
ſolche erfolgen ſoll, kaum zu verſtändigen im Stande 
ſein wird. Die Landbevölkerung ſoll gut königlich 
geſinnt ſein, dagegen zeigt ſich aber in der Armee 
eine nichts weniger als befriedigende Stimmung und 
ſollen die Aufſtändiſchen letzterer Zeit von dieſer 
Seite neue Zuzüge erhalten haben. 

— Der preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Baron v. Werther, iſt geſtern nach Berlin abgereiſt. 
Derſelbe ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, beſtimmt 
ſein, an Stelle des preußiſchen Bundestagsgefandten 
v. Ufedom zu treten. Für dieſen Fall würde der 
preußiſche Geſandte in München, Graf Perponcher, 
den Geſandtſchaftspoſten in Wien übernehmen. 

— Nach der „Preſſe“ gehen ſchon in den nächſten 
Tagen im Auftrage der kaiſerlichen Regierung zwei 
Schiffs bauingenieure nach Amerika ab, um dort das 


Syſtem des „Monitor“ und des „Merrimac“, ſowie 


die neuen Seeküſtenbefeſtigungen zu ſtudiren und dar⸗ 
über zu berichten. Die unter Vorſitz des Grafen 
Rechberg beſtehende Marinecommiſſion hat ſich Wr 
zwiſchen vertagt. 5 

— Große Senſation erregt die in den jüngſten 
Tagen erfolgte Verhaftung eines Poſtbeamten, der ſeit 
Jahren das Geſchäft der Unterſchlagung ſolcher Briefe, 
in denen er Geld vermuthen zu dürfen glaubte, in 
großartigſtem Maßſtabe getrieben hat. In der Woh⸗ 
nung des Verhafteten fand man mehr als 50,000 
Briefe aller Art, die ſämmtlich ihren Adreſſaten wor 
enthalten geblieben waren. Seit Jahren hatte das Pu⸗ 
blikum ſich über das Ausbleiben von Briefen beſchwert, 
die Behörde hatte dieſe Beſchwerden als unbegründet 
behandelt. Jetzt liegt die Begründung zu Tage. 

Turin, 12. April. Die amtliche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht ein Rundſchreiben det Miniſters des In⸗ 
nern an die Präfecten. Es heißt darin, die italie⸗ 


niſche Politik werde von den Ideen der Nationalein⸗ 


heit und der Freiheit beherrſcht. So lange das 
Werk der Einigung noch unvollendet ſei, könne es 
keine zwei politiſchen Programme in Italien geben. 
Die nach einander ans Ruder gelangenden Männer 
könnten nur über den Grad der Freiheit, deſſen das 
Land fähig ſei, verſchiedene Anſichten haben. Das 
Cabinet glaube, daß das Land alle von der Verfaſ⸗ 
ſung bewilligten Freiheiten genießen werde. Die 
Regierung werde eine verſöhnliche Politik befolgen, 
jedoch allen Verſuchen, in ſeine Befugniſſe einzugrei⸗ 
fen, energiſch entgegentreten. 

— Am 10. April iſt der Intendant des königl. 
Hauſes, Marcheſe Saluces, von Turin nach Neapel 


abgereiſt, um dort Vorkehrungen für den Aufenthalt 


Victor Emanuel's zu treffen, der, in Begleitung der 
Miniſter Ratazzi und Pepoli, am 25. ſeine Reiſe 
nach Neapel antreten wird. Nach achttägigem Aufent⸗ 
halte in Neapel gedenkt Pepoli ſich gemeinſchaftlich 
mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Depretis, 
nach der Inſel Sardinien zu begeben, die bisher we⸗ 
der der König noch irgend einer der Miniſter betreten 
hat. Der „Conſtitutionnel“, dem wir dieſe Nachricht 
entnehmen, begleitet dieſelbe mit folgender beachtens⸗ 
werthen Bemerkung: „Das ſcheinbare Aufgeben dieſer 
Inſel hatte Veranlaſſung zu den Gerüchten gegeben, 
Sardinien ſei an Frankreich abgetreten. — Gerüchte, 
deren geringe Wahrſcheinlichkeit jetzt offenkundig iſt. 
Die italieniſche Regierung und die Kammern haben 
dies eingeſehen und mehrere Millionen außerordent⸗ 
licher Credite zu Eiſenbahnen und anderen dringlichen 
Arbeiten zum gemeinen Beſten für die Inſel Sardi⸗ 
nien bewilligt. Der Beſuch der beiden Miniſter hat 
nicht blos den Zweck, dieſe Arbeiten einzuleiten und 
an Ort und Stelle zu überlegen, was der Inſel fehlt, 
ſondern er ſoll namentlich der Bevölkerung und Europa 


die Ueberzeugung geben, daß die Regierung durchaus 


nicht daran denke, eine ſo durch und durch italieniſche 
und für die Krone ſo werthvolle Inſel aufzugeben, 
die ſich der italieniſchen Sache ſtets ſo ergeben er⸗ 
wieſen hat. 

Pavia, 9. April. Garibaldi hielt geſtern 
Abend 6 Uhr unter dem enthuſiaſtiſchen Jubel der 
Bevölkerung ſeinen Einzug. Eine Schaar von Stu⸗ 
denten und andern jungen Leuten war ihm eine weite 
Strecke entgegengezogen. Er nahm ſein Abſteigequar⸗ 
tier im Hauſe Cairoli, einer bekannten patriotiſch ge⸗ 
ſinnten Familie. Vom Balkon herab redete er zur 
Volksmenge, welche ihn mit weit hinhallendem Freu⸗ 
denruf begrüßte; er ſprach warme Worte der Vater⸗ 
landsliebe, welche Pavias ehrenvoll gedachten; er 
erinnerte an die Namen mehrerer Tapfern, z. B. 
Cairoli, Sacchi, Baſſini, Griziotti und gedachte des 
Beiſtandes, den vorzugsweiſe Pavia der Sache der 
Freiheit geleiſtet hatte. Dann empfahl er fleißige 
Uebung des Schützenweſens. Bei jeder Pauſe, die 
er machte, erhob ſich ein Sturm des Beifalls. Dieſen 
Morgen beſuchte er die Kinderaſyle, welche ihn be⸗ 
ſonders intereſſiren, und hielt Revue über eine Ab⸗ 
theilung Garibaldiner, welche mehrere Kämpfe mit⸗ 
gefochten. Dieſen Abend wird er das Theater beſuchen, 
das ihm zu Ehren feſtlich beleuchtet und geſchmückt 
ſein wird. 5 

Paris, 12. April. Der Erzbiſchof von Tou⸗ 
louſe hat es doch für gerathen erachtet, ſeinen neu⸗ 
lichen Hirtenbrief zu entſchuldigen. Das „Journal 
de Toulouſe“ veröffentlicht eine längere Note des 
Prälaten, in welcher er verſichert, daß er nicht die 
blutige Epiſode (früher von ihm „glorreiches Ereig⸗ 
niß“ genannt), ſondern nur die Herſtellung des 
Friedens der Stadt und die Sicherung des katholi⸗ 
ſchen Glaubens in Folge derſelben habe feiern laſſen 
wollen, daß er auch die Proteſtanten, trotz ihrer 
religiöſen Anſichten, in feinem Herzen trage, daß er 
ihre „unſchuldige“ Freiheit ohne Hintergedanken 
acceptire und durchaus nicht der Intoleranz der vori⸗ 

en Jahrhunderte habe das Wort reden wollen. 
eber das neuliche Verbot der öffentlichen Feier des 
Jubiläums durch die Regierung ſchweigt die Note 
gänzlich, doch wird der Erzbiſchof nach dieſer Recan⸗ 
tation ſich ihm wohl fügen. Einem Gerücht zufolge, 
das indeß der Beſtätigung bedarf, wäre er nach 
Paris citirt worden, um ſich über ſeine desfälligen 
Abſichten zu erklären. Im Mai geht er, wie er 
feinen Diöcefanen angekündigt, nach Rom zum Concil. 
— Briefen aus Rom zufolge befindet ſich der Papſt 
augenblicklich ſehr wohl, man fürchte aber ſchon in 
vielleicht ſehr naher Zeit eine Kataſtrophe und trifft 
danach im Vatican die geeigneten Vorbereitungen. 

London, 12. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes legt Graf Granville eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Veränderungen auf den Tiſch des Hauſes, 
welche die Regierung in dem neuen Schulplan zu 
machen beſchloſſen hat. Die hauptſächlichſte dieſer 
Veränderungen beſteht darin: jede Elementarſchule 


— * 


erhält eine jährliche Subſidie von 4 Sch. für jedes 
Schulkind — nach der Durchſchnittzahl der Schüler 
berechnet — und 8 Sch. obendrein für jedes Schul⸗ 
kind, das eine Prüfung im Leſen, Schreiben und 
Rechnen beſtanden hat. Von dieſen 8 Sch. iſt ein 
Drittel abzuziehen für jedes Schulkind, das die Prü⸗ 
fung nicht beſteht. . 
Newyork, 28. März. Die militäriſche Cenſur 
iſt jetzt eine Wirklichkeit. Was M'Clellan in Vir⸗ 
ginien mit ſeinen 160,000 Soldaten anfängt und 
ſeit 14 Tagen angefangen hat, iſt ein verſchloſſenes 
Buch. So weit es auf das ankommt, was man 
durch den Telegraphen oder die Poſt über den Ver⸗ 
bleib dieſer Armee erfährt, könnte ſie recht gut von 
der Erde verſchlungen ſein. Aus feindlichen Zei⸗ 
tungen erfährt man, daß in voriger Woche ein Ca⸗ 
vallerieſcharmützel bei Warrenton ſtattgefunden haben 
ſoll. Die Rebellen wollen dabei 6 Todte und 180 
Verwundete verloren und der Bundesreiterei einen 
Verluſt von 40 Todten und 100 Gefangenen bei⸗ 
gebracht haben. Wie viel oder wenig Wahres da⸗ 
ran iſt, läßt ſich nicht ſagen, da die Militärcenſur 
dem Vorgange das „Imprimatur“ verſagt hat. 
Sonderbar aber iſt's, daß der Cenſor eine andere 
militäriſche Nachricht hat paſſiren laſſen, die ein ſehr 
merkwürdiges Streiflicht auf den General der Bun⸗ 
desoſtarmee wirft. Die „conſervativen“ Mitglieder 
des Congreſſes, worunter vorzugsweiſe die faſt ganz 
offen auftretenden Sachwalter der Rebellen, wie 
Vallandigham von Ohio, zu verſtehen ſind, haben 
in einer Parteiverſammlung die Erklärung abgege⸗ 
ben, daß ihren Wünſchen die Art und Weiſe, wie 
General M'Clellan die Bundesarmee anführt, voll» 
kommen entſpricht. 
welche die Cenſur paſſirt haben, erwähnt, daß Ge⸗ 
neral M'Clellan eine große Anzahl Transportfahr⸗ 
zeuge brauche. Daraus läßt ſich der Schluß ziehen. 
daß ein Theil der Potomacarmee des Bundes nach 
dem Pork River dirigirt werden fol, um von da 
aus die rechte Flanke und den Rücken des Feindes 
zu bedrohen. Wenn die Rebellen geduldig ſtillhal⸗ 
ten, wird vielleicht General MeClellan in einigen 
Monaten eine neue Umzingelung, wie die von Ma⸗ 
naſſas Junction zu Wege gebracht haben. — Allein, 
wie die Affaire von Wincheſter beweiſt, ſcheint es 
nicht, daß ſie das thun wolle. Obſchon übrigens, 
ſo weit ſich bis jetzt beurtheilen läßt, nur eine Epi⸗ 
ſode ohne wichtige ſtrategiſche Folgen, hat dieſ 
Schlacht bei Wincheſter doch wenigſtens das Gute, 
daß fie die Kriegstüchtigkeit und Ueberlegenheit der 
Bundestruppen über die Rebellen in helles Licht ſetzt. 
Der Umſtand, daß die Truppen im Weſten durch 
ihre Generale nicht außer Schußweite vom Feinde 
gehalten wurden, hat im Auslande zu der durchaus 
ungerechten Meinung Anlaß gegeben, daß die öſt⸗ 
lichen Truppen nicht ſo tapfer ſeien, wie die weſt⸗ 
lichen. Das Gefecht bei Wincheſter beweiſt, daß 
wenn bis jetzt im Oſten weniger erreicht worden iſt, 
als im Weſten, die Schuld daran nicht bei den 
Soldaten zu ſuchen iſt, ſondern — anderswo. 


Kalifornien iſt durch eine furchtbare Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſucht. Vom 15. Decbr. v. J. 
bis Anfang Februar d. J. waren ſeine Bewohner 
von der übrigen Welt getrennt. Am 1. December 
hatten die gewaltigen Regengüſſe begonnen, welche 
um die Mitte des Monats den Schnee der Gebirge 
ſchmolzen und das ganze Land förmlich in eine Waſſer⸗ 
wüſte verwandelten. In der Bai von San Fran⸗ 
cisco wurde die Strömung ſo ſtark, daß Ebbe und 
Fluth kaum mehr bemerkt wurden. Nur die aller⸗ 
ſtärkſten Dampfer konnten ihr entgegenarbeiten. Sacra⸗ 
mento, Marysville und Strenton, die drei größten 
Städte im Innern, ſtanden unter Waſſer, und der 
Verkehr mit ihnen wurde abgeſchnitten. Als das 
Waſſer ſtieg, hoben ſich große Strecken moraſtigen, 
mit Geſträuch und Waſſerpflanzen bedeckten Landes 
im Innern von ihrer Unterlage ab und wurden als 
große Inſeln von der Strömung, die Bai hinab, dem 
Meere zugetrieben. Sowie fie ins ſalzige Waller ge⸗ 
riethen, wurde den Myriaden Schlangen, die ihre 
Wohnungen darauf hatten, unheimlich zu Muthe, ſie 
wanden ſich wie verzweifelt im ſalzigen Elemente, und 
wenn eine dieſer ſchwimmenden Inſeln ans Land ge⸗ 
trieben wurde, ſah man tauſend dieſer Schlangen ſich 
ans Land retten, wo ſie in Maſſen erſchlagen werden. 
Die Salzwaſſerfiſche verließen umgekehrt die Bai, und 
die Auſtern ſtarben ruhig, wie gute Menſchen in 
ihrem Bette. Die Verwüſtung zu Waſſer und zu 
Lande, unter dem Vieh, wie unter Amphibien und 
Schaalthieren ift groß, aber in dieſem Lande ift Alles 
ſo elaſtiſch, daß in zwei Monaten Alles vergeſſen und 
im Geleiſe ſein wird. 


Eine der dürftigen Notizen, 


e 
des Fürſten Pückler⸗Muskau, der dieſelbe im al 


Ne te 
Warſchau, 11. April, Ueber bie Bereits ene 
Demonſtration gegen den Erzbischof Felinski Pie 
die amtliche Zeitung den folgenden Bericht: „ct 


Behörde wurde geſtern darauf aufmerkſam ge | 


daß eine Anzahl übelgeſinnter Leute, meiſt alten, 
der hieſigen Unterrichts⸗Anſtalten, die Abſicht be 7 
gegen den hochw. Erzbiſchof Felinski in dem Aug e 
blick, wo derſelbe in der St. Johannis⸗Kother ache 
die Kanzel beſteigen würde, um ſeine gew hn ne 
Donnerſtags⸗Faſtenpredigt zu halten, eine Demonſt 


tion zu organiſtren, welche in einer Unterbrechung ge 


Predigt durch geräuſchvolle Entfernung aus det" 
beſtehen ſollte. In der That ſah man, als eine iu 
leicht 4000 Perſonen betragende Menge von ichen 
bigen verſammelt war, um die Rede des geil ha, 
Hirten zu vernehmen, einzelne junge Leute das ihn 
haus durcheilen und nach verſchiedenen Seiten 4 
Loſung austheilen. Als ſodann der Prälat die Kan 
beſtieg und ſich zu ſeiner Rede anſchickte, fingen 
junge Leute an mit ihren Mützen zu winken, zu 115 
zu murren und ſogar laut die Stimme zu erhe 

mit der Aufforderung, man möge ſie aus der 


entfernen; indem ſie ſodann ſich vordrängten, Kae 


fie einen Theil der Menge mit ſich fort, da .= 


den Zweck der Demonſtration nicht kennend und pen 
ordnungen befürchtend, aufſtanden und ſich nach 7 
Thüren begaben. — Es waren alle Maßregeln 1 
troffen, damit die Hauptaufhetzer dieſer unanftändi 
Scene der auf fie fallenden Verantwortung nicht en 9 

gen. Sorgfältig und aus der Nähe beobachtet wur 
diefelben in der Zahl von 14 beim Herausgehen ., 
der Kirche auf der Straße durch die in der Une 
bung der Kathedralkirche aufgeſtellten Polizeiwach 
feftgenommen. Ihre Arretirung wurde ohne 

geringſten Widerſtand von ihrer Seite ausgef 1 
Ebenſo wenig miſchte ſich das Volk darein, well, 
mit den Leuten keine Sympathie hegen konnte, ) 
mehr, nachdem man ſich überzeugt, daß die © 
nicht dauernd geſtört worden war, bald in die Ki 
zurückkehrte. Die unterbrochene Predigt wurde 5 
geſetzt und nicht mehr geſtört, und der Erzbiſchn 
welcher während des ganzen traurigen Vorfalles 1 
wahrhaft evangeliſche Geduld bewies, dankte ‚ig 
Gläubigen mehrmals aufs Wärmſte für die ge! 

Sammlung, womit ſie ſeine Worte hörten.“ # 

Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 16. April. 

— Dem Königl. Marine-Minifterio iſt von hier 
wie wir vernebmen, der Plan zur Errichtung einer den 
gefteigerten Bedürfniſſen der Kgl. Werft entſprechen e 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt vorgelegt worden. der B 
zeichnung haben die neueſten 
zum Muſter gedient. Das Lune ſoll ein z 
ſtöckiges und zur Ausführung größerer Arbeiten mit 
Dampfhämmern verſehen werden, wogegen die PU 

allerienrtig das Innere des Gebäudes umlaufende aue 

tage zur Aufitelung der Bohr⸗ und Drehmaſch 105 
dienen ſoll. Bei Ausführung des Baues wird Jeden 
auch auf die zum Bau von Panzerſchiffen erfordert 
Einrichtungen Bedacht genommen werden. Die auf 
Königl. Werft bisher für ann denen benuß pe 
Räumlichkeiten werden dann zur Vergrößerung an 
Schiffbauſchmiede übergehen. elt 
m Laufe des nächſten Sommers wird ung, 
Stadt wahrſcheinlich von ſehr hervorragenden Pente 
lichkeiten beſucht werden, da das über ſie gefällte Urte 


au 


Herbit zum erſten Male beſuchte, ein außerordentli 
Auffehen in der gebildeten Welt erregt hat. De fag, 
Bas Reiſende und Kunſtkenner hat nämlich gaſetle 
daß er keine Ahnung davon gehabt, daß eine ſolche een 
von Stadt in dem Norden vorhanden. Auf ſeinen "zei 
Reifen habe er dergleichen nie geſehen. Der König 
drich Wilhelm IV. hat ſchon etwas Aehnliches 90 
Doch das Wort des Fürſten ſcheint erft das Wort el 
genialen Königs beſtätigen zu wollen. Viele Leute ſten 
nen das, was ihnen am nächſten liegt, am wen 
begreifen zu können, und es muß erſt ein Fürſt au it je 
Ferne kommen, der ihnen ein Licht anſteckt, dam, iht 
die ſeltenen Kunſtſchätze, unter denen fie leben und er 
Geſchäft treiben, mit eigenen Augen anſchauen. eilen 
in Danzig giebt es manches Haus, das mit feet 
ragenden Giebel, den finnigen Verzierungen und gen die 
ein. erareifendes Gedicht iſt. Hier in Danzig har ut, 
Baukunſt ſeltene Triumphe gefeiert. Man ma hrünen 
um ſich davon zu überzeugen, den Weg vom G 
Thor bis zum Anfang der Langgaſſe. fahr 
— Die Fahrt auf den Dampfvöten von hier nach N cf 
waſſer gewährt gegenwärtig durch die Menge der. Fr jun? 
deren man auf derſelben anfichtig wird, einen hö 
poſanten Anblick. Man empfindet bei demſelben ſo n Def 
von den Ideen des großen Welthandels und v nicht 
Herrſchaft des Meeres. Es fehlt dabei aber auch neu‘ 
das angenehme Gefühl, daß Danzig in einem z die 
tungsvollen ee des Handels begriffen, 
altehrwürdige Stadt ſich durch den ftei enden wieder 
verjüngt und unter den Weliſtädten mit der Zei 
die Stelle einnehmen werde, welche ihr ſchon w 
geographiſchen Lage gebührt. Wee 
— Händeb's großartiges Oratorium: „Maccenßiſch 
wird morgen Abend im Apollo Saale des ven 
Hofes von dem Rehfeldt 'ſchen Geſang! 
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3 9 kommen. Die Solo⸗Partblen haben die vor. 
el onen Mitglieder unferer Oper übernommen. 
unte hi uch der Aufführung ein ſehr zahlreicher ſein werde, 
es ur iegt keinem Zweifel. Denn welcher Gebildete möchte 

- woltinftelaſſen, in einer Zeit, die das Herz mit dem ge⸗ 

elb gſten religiöſen Ernſt erfüllt, ſich auch eine dem⸗ 

en entſprechende Erhebung durch die heilige Kunſt zu 

f euaffen . Das bezeichnete großartige Tonwerk bietet 

“Kai die tiefinnigſte Erhebung einem Jeden, dem das 
ch der Töne nicht ein verſchloſſenes Paradies iſt. 

Yan Der Virtuoſe Hr. Kellermann wird am nächſten 

f Pienſeag ein zweites Concert im Apollo » Saale des 

aug'biigen Hofes veranſtalten. Es werden in demſelben 

3 ſtattfinden. 

ie gegenwärtige Saiſon des hieſigen Stadt⸗ 
| Wenters wird wahrſcheinlich am 28. d. M. geſchloſſen 
Tarden, indem ſich die Geſellſchaft deſſelben mit dieſem 
wich nach Marienwerder zu begeben beabſichtigt; vorher 
Rep eine italieniſche Operngeſellſchaft noch 3 Gaſtvor⸗ 

ungen geben. 

dorf Die von Hrn. Dr. jur. Max Neumann im 
tei gen Winter gehaltenen eben fo geiſtvollen wie kenntniß⸗ 
Iren Vorträge über „das Tragiſche“, werden im 
Se erſcheinen. Gewiß iſt dieſe Nachricht allen jungen 
elehrten eine ſehr angenehme. 

— Der Turnplatz der Petriſchule iſt für zwei Tage 
der Woche dem Turn- und Fecht⸗Verein zur Benutzung 
willigt. 

Ver, Der hier vor Kurzem gegründete Männer⸗Turn⸗ 

erein nimmt einen rüſtigen Aufſchwung. 
bier ee Dem Regierungs ⸗Seeretär, Kanzleirath Hug o 
ſiedlelbſt iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 

en worden. 
Wr Der Milchpeter, welcher gegenwärtig zur Commune 
Den Strohdeich gehört, ſoll zur Stadt 750 werden. 
ng Beſitzer des im Sommer viel beſuchten Etabliſſements 
de dee dagegen ſchwerlich Einſpruch erheben. Es iſt aber 
win rage „ob die Strohdeicher ohne Weiteres ihre Ein⸗ 
igung dazu geben werden. 

Verfloſſene Nacht iſt mittelſt Einbruch von der 
Vase aus der Tiſchlermeiſter Schulz Fleiſchergaſſe 
f haft, an Wäſche, Kleidungsſtücken und Geräthen em⸗ 
Mialec beſtohlen worden, wobei einer der Diebe ein 
mühen uch verloren hat, welches möglicherweiſe zur Er: 
telung führen kann. 

D Die jetzige ſtrenge Witterung nach vorausgegangener 
un hlingswärme erinnert an ein paar alte Sprichwörter 

ſerer Vorfahren, welche in dieſem Punkte eben ſo er⸗ 
| Inn und vorſorglich wie behäbig, indem fie dem Früh⸗ 

don nicht eher trauten, als bis gewiſſe Kalendertage 
nlüber waren. Dergleichen Sprichwörter find: „Georg 
3 d Mares bringen gern was Args.“ — Philipp und 
dae obi find noch zwei Grobi.“ — „Pancrazi, Ser- 
azi und Bonifaci find alle drei Lumpazi. 


— Nach einer Bekanntmachung des Herrn Ober-Poft- 
‚Directors wird vom 21. d. M. ab zwiſchen „ 
eich und Schönbaum eine Botenpoſt eingerichtet, 
muse Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend courſirt, 
ne 6 Uhr 45 Min. früh, nach Ankunft der 
zum olpoſt aus Danzig, aus Neumünſterberg 3 Uhr Nachm. 
— Anfhtuß an die Kariolpoſt von Stutthof nach Danzig, 
ge 2 und in 1 Stunde 10 Min. befördert wird. 
are ea de von Culm hat folgenden Hirten: 
Nothwendigleit di 1 der abermals eingetretenen 
ne Haus gkeit, die Wahl geeigneter Landesvertreter für 
4 — der Abgeordneten u bewirken, erſcheint es mir 
die 175 nothwendig, dem Ehrwürdigen Gurat » Clerus 
wi hierbei einzuhaltenden allgemeinen Grundſätze zur 
rr N En und Richtſchnur eines ebenſo 
13 r Würde und flicht des prieſterlichen Standes 
% dem Wohle der Kirche und des Staates entſprechenden 
cg haltene zu bezeichnen und darzulegen. Ew. ꝛc. werden 
de nicht verkennen, daß es die Aufgabe der Kirche und 
He Diener nicht fein kann, ſich mit jener Ausſchließ⸗ 
nett und Lebhaftigkeit, welche andern Staatsbürgern 
eicht freiſtehen mag, in die Parteikämpfe politiſcher 
han enläpe einzumiſchen, da die Priefter vermöge der 
hin Beziehungen und Rückſichten ihres Amtes zwar 
Vahr angewieſen ſind, daß ſie immer und überall für 
deber beit und Recht einſtehen und kämpfen müſſen, im 
daraıs en aber ihr Sinnen und Trachten vornehmlich 
en zu richten haben, die ihnen anvertrauten Gläu⸗ 
lichen der verſchiedenſten politiſchen Richtung und bürger⸗ 
das Lage aus dem irdiſch bürgerlichen Vaterlande in 
nach fü himmlifche Vaterland einzuführen und dem⸗ 
iu le die Jutereſſen dieſes Reiches faſt ausſchließlich 
dag nden, Dennoch kann und darf auch den Prieſtern 
Their Tungömäßige Recht politiſcher Mitwirkung und 
dlei 18 it nicht verſchloſſen oder verſchränkt werden, und 
un die correkte Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte 
pfli Pfuchten auch dann für eine beſondere Gewiſſens⸗ 
Punkte zu erachten, wenn man fie auch nur vom Stand⸗ 
Eine im oe rn Beiſpieles aus würdigen ſollte. 
3 Handhabung bürgerlicher Rechte erſcheint 
Kur ich erwünſcht und nothwendig in Zeiten, welche 
Geyer 14 PRESSE, in ihrem Ringen und Kämpfen 
Ener; du Tage fördert, welche in ihrer natürlichen 
un x eit, Schroffheit oder gänzlichen Gehaltloſigkeit 
tn cen unverſöhnlich auftreten, in die ruhige 
feindieni lung der Völker und Staaten gewaltſam und 
ſtonen ig eingreifen und die beklagenswertheſten Colli. 
Aamentſch darufen. Wenn nun die gegenwartige Zeit 
fi 6 1 2 3 zu gehen droht, die Fundamente der 
in pc nung Gottes zu zerſtören, dem Unglauben 
Bahnen ſeinen Wirkungen und Erſcheinungen breite 
und a Öffnen, dagegen die Kirche in ihrer Breibeit 
Yan hängigkeit zu unterdrücken und fie derartig ein⸗ 
Au feln — heaufpöre, die von Oben ſtammende Macht 
Seite f welche der irdiſchen Gewalt zwar helfend zur 
dem Rt und ihr in Allem, was den Geboten und 
Ola geilen Gottes nicht entgegen ift, den Gehorſam der 
igen ſichert, die aber nicht dulden kann, durch 


— 


— 


J u u 


Daß | entwidelung beengt und unfähig 


in ihrer freien Lebens⸗ 
gemacht zu werden, die 
ihr von Gott gegebene Miſſion der chriſtlichen Erzieh ung 
der Völker nach allen Richtungen hin zu vollziehen; wenn 
die Richtung der Zeit ferner dahin zu ſtreben ſucht, die 
Organiſation des geſammten Staatslebens von dem 
chriſtlichen Inhalt und der chriſtlichen Grundlage zu ent⸗ 
äußern, das geheiligte Recht und die Autorität des Thro nes 
zu beſeitigen und zu ſchwächen, die katholiſche Chriſten⸗ 
pflicht der Treue und des Gehorſams gegen die von 
Gott geordnete Obrigkeit in Frage zu ſtellen oder off en 
zu bekämpfen, revolutionäre Beſtrebungen und Kund⸗ 
gebungen gut zu heißen oder als ein Völkerrecht zu ver⸗ 
theidigen, der chriſtlichen Ehe ihre Baſis zu entziehen, 
die Schule von dem belebenden und befruchtenden Ein ⸗ 
fluß der Kirche, ihrer Mutter, zu trennen und ſie zu 
einer bloßen Unterrichts⸗Anſtalt unter der ausſchließlichen 
Herrſchaft des Staates herabzuwürdigen: jo liegen in 
allen dieſen Gefahren und Bedrohungen ebenſo viele 
Motive, die es wünſchenswerth machen, daß durch den 
beiſpielgebenden Einfluß des Clerus ſolche Männer aus 
den Wahlurnen hervorgehen, welche durch ihre Vergan⸗ 
enheit oder durch ihre beſtimmten Erklärungen die 
Garantie gewähren, daß ſolchen verwerflichen Tendenzen 
durch fie kein Vorſchub geleiftet, vielmehr dasjenige durch 


bureaukratiſche Vergewaltigun 


ihre Berathung und Beſchließung herbeigeführt werde, 


was von den Kanzeln der Diözefe in der ſonntäglichen 
Fürbitte für die Mitglieder des Landtages als Intention 
angegeben und bezeichnet iſt: „daß Friede und Wohlſtand, 
Zucht und Ordnung, Wahrheit und Gerechtigkeit, Fröm⸗ 
migkeit und Gottesfurcht wahrhaft gedeiheu und fort 
dauern möge.“ Ich würde es kaum zu dulden vermögen, 
wenn etwa durch ein gegentheiliges Verhalten und Wirken 
eine Gemeinſamkeit des einen oder andern Prieſters an 


den obigen verwerflichen Grundſätzen einer verkehrten 


Zeitrichtung bekundet und der Kirche ein ſchweres Aergerniß 
gegeben werden ſollte, da der Prieſter auch in ſeinem 
politiſchen Leben nicht außer Acht zu laſſen hat, daß er 
der Diener desjenigen ſei, der eine ſittliche Weltordnung 
mit gewiſſen unantaſtbaren Grundlagen gegründet hat, 
deren Erhaltung, Pflege und Kräftigung weſemlich dem 
Priefterftande anvertraut iſt und für deren gewiſſenhafte 


Vertretung und Handhabung Letzterer im Gerichte Gottes“ 


verantwortlich gemacht werden wird. Weil nun wir 
Mitglieder der katholiſchen Kirche die unerſchütterliche 
Ueberzeugung in uns tragen, daß eine ebenſo der Kirche 
wie dem Staate wahrhaft erſprießliche Thätigkeit in ihrer 
ganzen Gewiſſenhaftigkeit zunächſt von ſolchen Staats- 
bürgern aufgefaßt und geübt werden wird, welche in 
hingebender Liebe nun unerſchütterlicher Treue mit Wort 
und That der Kirche angehören, ſo iſt es ſelbſtredend für 
uns eine Pflicht, das Augenmerk bei den Wahlen zu- 
nächſt auf erprobte Glaubensgenoſſen zu richten, welche 
auf dem Boden der Verfaſſung ſtehend, für deren orga- 
niſchen jede Einſeitigkeit und Ueberſtürzung fern haltenden 
Ausbau in geziemender Treue und Loyalität zu wirken 
ſuchen — aber nicht auf Solche, die nur dem Scheine 
nach den katholiſchen Namen tragen, oder die, wiewohl 
der Kirche angehörig, dennoch in einſeitiger Verirrung 
jene oben bezeichneten Grundſätze eines unwahren Libe⸗ 
ralismus oder des ſogenannten Fortſchrittes vertreten, 
da erſichtlich eine derartige Wahl keine Garantie für das 
kirchliche und ſtaatliche Wohl gewährt. Wo aber die 
Wahl erprobter katholiſcher Deputirten nicht erzielt wer⸗ 
den kann, unterliegt es keinem Bedenken, die Wahlſtimme 
ehrenwerthen Aathofiten zuzuwenden, deren bürgerliches 
und religiöfes Verhalten fie des Vertrauens und der 
Achtung würdig macht und von denen nicht zu befürchten 
ſtebt, daß ſie durch ihr Votum mitwirken werden zu der 
Unterdrückung kirchlicher Freiheit, zu der Entchriſtlichung 
des Staates und zur Untergrabung des Thrones und 
der königlichen Autorität. Ich gebe mich gern dem Ver⸗ 
trauen hin, daß Ew. ıc. in den obigen Grundſätzen die 
maßgebende Richtung Ihres Verhaltens auch bei den 
bevorſtehenden Wahlen einer neuen Legislatur » Periode 
erkennen und daß Sie in geeigneter Weiſe auch die Ihnen 
anvertrauten Gläubigen über dieſelben Gründſätze be⸗ 
lehren und ſie ihnen zur Beachtung empfehlen werden. 
Auch finde ich nichts zu erinnern, wenn Sie entweder 
in der Kanzelfürbitte oder in beſondern Andachten den 
öttlichen Segen für einen erwünſchten Ausfall der 

ahlen zum Wohl der Kirche und detz Staates erbitten 


werden. Pelplin, den 7. April 1862. 


Königsberg. Der Superintendent und Pfarrer 
Sondermann iſt zum Konſiſtorial⸗Rathe und Mit- 
gliede des Konſiſtoriüms der Provinz Preußen ernannt. 


— Dem Vernehmen nach ſoll die konſervative Par⸗ 
tei die Abſicht hegen, im Eylau-Heiligenbeiler Kreiſe den 
Oberpräſidenten Geh.⸗Rath Dr. Eichmann und im 
Braunsberg⸗Wormditter den Regierungs-Vicepräſidenten 
v. Kotze als Kandidaten für die Wahl zum Abgeord- 
netenhauſe aufzuſtellen. 


Memel. Am 13, April geriethen die däniſche Kuff 
„Catharina“, Capt. Köhncke, aus Rendsburg, und die 
Holländiſche Kuff „Johanna Margaretha“ Capt. Wein⸗ 
ſtock, aus Gröningen, beim Cinſegeln mit zu ſchralem 
Winde und reißender Ausſtrömung hinter der Norder. 
Mole im Schlammeiſe feſt. Die Beſatzung aus 4 und 
6 Mann beſtehend, wurden mittelſt über das Eis gelegte 
Breiter abgenommen. — BeideSchiffe dürften bei günftiger 
Witterung noch in den Hafen gebracht werden können. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
(Junge Diebe.) Welch einen traurigen Anblick 
ewährt es, wenn ſchon in der Jugend die Sünden des 
Nitere und der Banquerott aller fittlichen Kraft zum 
Vorſchein kommen! Alle die schönen Anlagen, mit welchen 
der Schöpfer den Menſchen vor allen andern Geſchöpfen 
ausgezeichnet, 2 bier im Keim erſtickt. Die Erſchei⸗ 
nung iſt troſtloſer, als eine vom Unwetter zerſtörte 


zigern gequirirt worden. 


Frühlingsflur, welche in ihrem friſchen und fröhlichen 
Grün die reichſte Ernte verſprach. Wer die Sitzungen 
des hieſigen Criminal⸗Gerichts beſucht, dem iſt es nicht 
eripart, von Zeit zu Zeit den bezeichneten traurigen An- 
blick ertragen zu müſſen. Am vorigen Montag befanden 
ſich wieder zwei junge Diebe auf der Anklagebank, die 
den peinlichen Platz nicht zum erſten, ſondern zum 4. u. 
5. Male einnahmen. Es waren der zwölfjährige Carl Albert 
Mielke und der ſiebenzehnjährige Carl Ferdinand Mir 
lewski. Der Mielke iſt bereits 4 Mal wegen Diebſtahls 
beſtraft. In einer öffentlichen Verhandlung, die vor einigen 
Monaten wegen eines Ladendiebſtahls gegen ihn ſtattfand, 
philoſophirte er über ſeine jugendlichen Verirrungen und 
bezeichnet dieſe als eine Folge ſeiner Erziehung und des 
ſchlechten Beiſpiels, welches er unter ſeinen nächſten Ver⸗ 
wandten gehabt. (Sein Onkel und ſeine Tante gehören 
zu den berüchtigſten Dieben der hieſigen Stadt und Um- 
ae n und büßen gegenwärtig eine längere Zuchthaus⸗ 
ſtrafe ab.) Er wolle aber, ſagte er, ſich gründlich beſſern; 
denn er habe einſehen gelernt, wie ſchändlich das Stehlen 
ſei. Nach einiger Zeit wurde er trotzdem wieder bei 
einem Diebſtahl ertappt und in Folge deſſen abermals 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtbeilt, welche bis zum 
22. März d. J. dauerte. An dieſem Tage aus dem 
Gefängniß entlaſſen, ſuchte er einen früheren Diebes⸗ 
genoſſen, nämlich den Milewski auf. Mit dieſem gin 
er am 24. März auf Raub aus. — Die Stadt na 
allen Richtungen durchſtreifend, ohne eine Gelegenheit 
zu finden, kamen die Beiden endlich bis zur Mottlau- 
ſchen Gaſſe, wo ſie in dem Flur eines Hauſes zwei 
Eimer unbewacht ſtehen ſahen. Milewski nahm ſofort 
den einen Eimer und nach wenigen Minuten Mielke den 
andern, Dieſer aber wurde auf friſcher That ertappt 
und e e worauf es auch gelang, feines Ge- 
noſſen, des Milewski, habhaft zu werden. In der am 
vorigen Montag gegen fie ftattgehabten öffentlichen Ver⸗ 
handlung wurde der Milewski zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Monaten und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 
die Dauer eines Jahres und Mielke zu 6 Wochen Ge- 
fängniß verurtheilt. Der Erſtgenannte iſt ſchon wegen 
Obdachlosigkeit, Vagabondirens, Diebſtahls und Bettelns 
früher beſtraft worden. ö 


—— — —— L: — 


Vermiſchtes. 


Die Japaneſiſche Geſandtſchaft beſteht aus fünf 
Geſandten, zwölf Offizieren und verſchiedenen Dienern. 
Ihr Haupt iſt ein Mann von etwa 50 Jahren. Die 
Phyſiognomien ſind ſehr ausdrucksvoll und Kay Hl 
obgleich der ng ed für das Europäiſche Auge 
wenig Verführeriſches darbietet. Mehrere haben raſirte 
Köpfe, bei keinem aber findet ſich eine Spur von Bart⸗ 
haar. Sie ſind durchgängig einfach gekleidet; ſie tragen 
dunkelfarbige, wenig verzierte gewebte Röcke, darüber 
einen ſeidenen Ueberwurf, Beinkleider vonſweißem Mouſſelin 
und Sandalen von gelbem Leder. In dem Gürtel haben 
ſie ſämmtlich, je nach ihrem Rang, mehr oder weniger 
eiſelirte Dolche, und auf dem Kopfe eine Art Chineſiſchen 
Strohhut, der bei den Geſandten auf der Rückſeite 
vergoldet iſt. 


— ————— — — 


Breslau, 11. April. (Wollbericht.) Das Ge⸗ 
ſchäft während der letzten acht Tage war etwas bedeuten⸗ 
der als in der Vorwoche und die Umſätze erreichten im 
Ganzen ca. 1200 Ctr. Das Gros hiervon beſtand aus 
zuffiigen Kammwollen von 614—64 Thlr. jo wie Char - 
kower Kunſtwäſche von 85—88 Thlr., welche für ſächſi⸗ 
bon und theilweiſe für rheiniſche Rechnung bezogen wor⸗ 

en ſind. Außerdem ſind von einem ſchleſiſchen Fabrikanten 
einige feinere ſchleſiſche Schäfereiwollen und von einem 
hieſigen Kommiſſionär ale Jährlinge in den Neun- 
ie Nachfrage nach den beſſeren 
Qualitäten fängt ſich allmälig zu heben an und man er⸗ 
wartet in Kurzem größere Lebhaftigkeit in denſelben. 


—— — w . —-4'' — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 16. April. 

L. v. Sluts, Tjakkina; A. Hendriks, Maria, und 
W. Alberts, Antina, v. New⸗Caſtle; E. Güb Dove, 
v. Workworth; A. Robertſen, Eliſab. Reid, v. Inverkei⸗ 
thing; W. Turner, Beacon, u. J. Behrendt, Rebecca, 
v. Sunderland, m. Kohlen. M. Wrenſtedt, Amaliens 
Minde, v. London, m. Cement. 16 Schiffe m. Ballaſt. 


Geſegelt: 

C. Parlitz, Colberg, Dampfſ. n. Stettin, m. Getr. 
—— — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
= 2 Barometer⸗ Ther mometer ; 
2 3 Höhe in im Freien] Wind und Wetter. 
5 19 | Par. Linien. u. Reaumur, 


2 œ - 
Courſe zu Danzig am 17. April: 


Brief Geld gem. 

e 3 * R tlr. F — — 
ambur RER N 2 — ex 
Amſterdam 8 141 a 
Send 5 iz 3%. = — — 
tpr. Pf.⸗Br. 88 5 — — 
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Königeberg, 16. April. Weizen 80—100 Sgr. 


Hafer 25—35 Sgr. 
Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50—72 Sgr. 


. ee 100 Romantiſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Bellini. a : hl A. ı Sof 
Die Rittergutsbeſ. v. Donimierski nebſt Familie aus A B _ ganz vorzügl. A- Fl. 331 Sg 
Hohendorf u. v. Krieß a. Waczmiers. Dr. med. Starck Kaſſeneröffnung & Uhr. Anfang 7 Uhr. U Sdor ex⸗, 10 Fl. U thlr., Ank. 4 chlr. ex 
aus Breslau. Hüttenbeamter Seebohm aus Dillingen. B. Dibbern. Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahmt⸗ 
Kaufl. Sanner aus Crefeld, Marcher aus Berlin und Berlin. F. A. Wald. 1 


Gödeckemever a. Düren. Frau Rittergutsbeſ. v. Kries 
nebſt Frl. Tochter a. Roggenhauſen. Frau Geheimräthin 
Prang nebſt Frl. Tochter aus Marienwerder. Fräulein 


v. 


Hoffmann a. Cöln u. Behnke a. Frankfurt. 


1 


lehrer Schröder a. Culm. Kaufl. Jacobſohn a. Berent, 
Hilſcher a. Warſchau u. Lieleig a. Liegnitz. 


Stettin. Schiffs⸗Capitain Holley a. Hamburg. Partikulier 
Wilke a. Königsberg. Kaufl. Schwatlo a. Königsberg 
Lewin a. Berlin. \ 


Hegewald a. Neuteich. Kaufl. Fürſtenberg, Königs und 
Sembach a. Berlin. 


Klukowechutta u. Schönfeld a. Altmühl. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empfehlen 
wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten 


in dauerhaften Einbänden zu den 
billigſten Prei ſen. \ 


2 he d p Abgang: Ankunft: 
Langgasse 20, nahe der Post. 5 u. 5 M. Morgs. Perſonenzug nach Berlin. Su. 10 M. Morgs. Perſonenzug von Eydtkuhnen. 
- - 9 u. 14 M. Vorm. chnellzug nach Eydtknuhnen. 11.15 N. Vorm. Schnellzug von Berlin. 
e ee 1.2528 gehen. | ug Bern. f 8g MN. Sanelgng von Cohituhen 
2 N ‚ 8 Nachm. nellzug na erlin. U. x R nellzug von Eydtkubnen. 1 
Frauenzimmer keine Menſchen find. su 2 w. as. Perſeneg nach Ebenen. ius h. Ade. Perſonenz u Berlin (nsch. a. Gi 
Bon Juſtus Wall fi ſch. Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung für 5 Sgr. r gang: Täglich Ankunft: PR 
ee * Nach Cöslin Schnellpoſt 10 Uhr 15 M. Vm. Von Cöslin Schnellpoſt 6 uhr 40 M. 
Alexandre's patent. Cement: Feder, 8 N 5 Uhr Nachm. . do. Fun un uch 55 M. Bd. 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend befannt | Neuſtadt ofal-Perjonenpoft 2 Uhr früh Neuſtadt Lokal- Perſonenp. 2 U. 55 M. Nun. 
iſt ſtets zu haben bei Carthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. Carthaus > Perfonenpoft 4 u. 15 M. 5 

Ernst Doubberck Stolp p. Carthaus Perjonenpoft 6 uhr Morgens. | - Stolp p. Carthaus Perfonenpoſt 10 U. 30 M. B 
. ’ » Berent Perſonenpoſt 1 Uhr 45 M. früh. erent Perſonenpoſt 1 Uhr Nachm⸗ 
Buch- u. 1 1 do. Peerſonenpoſt 12 Uhr. . do. Perſonenpoſt 4 Uhr früh 
Langgaſſe No. 35. Neufahrwaſſer p. Dampfboot 7 U. fr., 5 u. Nm 9 ER p. Dampfb. 9 U. Um 8 u. Way 
. o. 


empfiehlt Edwin Groening. 


= A Anleihe. 4 101 Sſtpreußiſche Pfandbriefſe . 4 ı 99% 99 Kön er Privatbank 4 | 5/5 
Sade An be v. 185809 5 [1084 | 107% Pommerſche de 2 | 924 ommerf —— — 44 100 10 
Staats-Anleihen v. 1850, 1852 75 1005 100 do. do. F oſenſche DO .14 | 99 

do. 1854, 55, 57 4 | 101$ | 1014 Poſenſche BE 4 | — [1034 Preuß DO EN TER, 4.90 121 
do. S R 1025 102 po. do. e ee s — e Bank · Antheil Scheine 1 — 
do. v. 18558. 4101 tot do. neue do. 1 — — . Metalliques 45 52 52 
do. v. 1858.. 4 — 100 [Weſtpreußiſche do. a eee 31893 88 do. National- A ee 
een Er RE — — do. do. e e 100 DR do. Prämien -An leihe 473 
eee nleihe v. 18558 3811235 | 1221 bo. do. neue. 4 — | — Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4814 — 
ſtyreußiſche Pfandbriefe 3 — 895. Danziger Privat • V . 44 1044 — do: Cet. 8 


5 3 — ö i N - 
Prodneten Berichte. [Stadt- Theater zu Danzig.] Hübſch Photographien . 
8 Lap. ff. be „ 43 2pfd f. 500] Am Sonntag, den 20. April beginnt | nd moderne Eincapmungen aner BF 
eizen, 325 La fl. 625, 132 pfd. fl. : r ‚ * 7 b 1 N 
a f.500, pr Söpfd. fl. 555, 127pfd. fl. 510, = ä 5 eſell nr en du Die Pofe don ? ee 
. fl. 300. trection de errn Cyra Sha ieſigen ; t ti on 
Roggen, 120 Laſt, fl.? Statdtheater einen Cyclus von drei Gaſtvorſtellungen. Brie bogen N. Karten, WmikitsenBeiefbogeit 
3 5 Danzig ana de Hierzu wird ein Extra⸗Abonnement eröffnet, Sochzeits⸗, Tauf⸗ und Gevatter⸗Briefe un 
n e & zu deſſen Einzeichnung die Liſten im Theater⸗Kaſſen⸗] Karten, Eotifon- und Rippesfachen ze- © 
32.33 pfd. feinbunt 92— 975 Sgr. Büreau, Kohlenmarkt 13, am Freitag, den 18. und pfiehlt in hübſchen Deſſins, beanlrihen ee 


125pfd. bunt 84 Sgr. — * t 
Roggen 125.26pfd. 59 Sgr. 1 Sonnabend, den 19. April, bereit liegen. e ae Ae enge 20. 9 
o. 


120.22 pfd. 58% Sgr. Der Abonnements⸗Preis für alle drei Vor: | wie Bücher⸗Einbände aller Art liefert chnell un 
Erbſen feine 5657 Sgr. ſtellungen beträgt: 1 i | billig die Buchbinderei und Lederwaaren⸗Fabrik von 


Gerſte 109.13pfd. gr. 335—42} Sgr. Bi 
106.11pfd. kl. 38427 Sgr. Für einen Platz im J. Rang⸗Loge oder Sperrſitz 2 tlr. J . L. Preuss, Porteſchaiſeng. 3. 
Shirt 5 Khle. 10 pr. 3000 * e en 9 April, Aber 1 W ht, 5 
piritu r. pr. r. m Sonnabend, den 19. April, Abends 5 Uhr, Rz 8 
werden die Abonnements⸗Liſten geſchloſſen und treten Viertel Looſe a 3% Thlr. 
dann die erhöhten Kaſſenpreiſe ein, nämlich: Halbe à 28 Thlr., Ganze 3 56 hl. 


erlin, 16. April. Weizen 65—79 Thlr. 
Roggen 513 Thlr. pr. 2000pfd. 
A. An der Ta geskaſſe: > 0 zuger 
Für ein Billet zum l. Rang Loge oder Sperrſitz 25 far. zur bevorſtehenden Ziehung in gering 
Zahl abzulaſſen. 


Gerſte, große und kl. 33—38 Thlr. 
Es A Nane 8 
Für einen Natz zum Sperrſitz oder Rang ⸗Loge Ltr. 8 Stettin. Hermann Block, 


Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 4757 Thlr. 
Rüböl loco 127 Thlr. : 
Leinöl loco 135 Thlr. r 

Sririind 173 —1 Thlr. pr. 8000% Tr. 


Hafer 231—26 Thlr. 
B. An der Abendkaſſe: 


} 11. Rang- Loge — „17g. pf. Königl. Stempel⸗Diſtributeur⸗ 

* * ” * * 3 
tettin, 16. April. Weizen 85pfd. 78—81 Thlr. Die Preiſe der übrigen Plätze bleiben unverändert. CCC 
e d Thlr. R. Dibbern. Um bei der neuen Complettirung meines Waaren 


Spiritus one Faß 1711 Thlr. lagers Raum zu gewinnen, habe ich eine Pore 


T ——ꝛ — 
. 2 Damenſchuhzeug beſtehend in Kamaſchenſtieft 

Stadt- Theater zn Danzig. und Schuhen von Zeug und Leder zurückg⸗ 

Sonntag, den 20. April. (Extra-Abonnement Nr. 1.) ſetzt, welche ich zu billigen Preiſen offerire. 


Erſte Gaſtbarſtellung der itatienifhen Opern“ Otto de le Boi. Brodbänkeng. 42. 
geſellſchaft unter Direction des Hrn. C En. ũñxñũçũ„⸗676!7ęÜob A 1!ß⸗ñçöé%⅔~ê4 . ³3—ðv1ñv.— 


. 25 Y = ad. Sgr., 8 lr. 
Die Nachtwandlerin. Apfelwein, e884 28 


Roggen 50—60 Sgr. 
Gerſte gr. 38—44 Sgr., kl. 35—40 Sgr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 


17,0 46 gewann bei mir 150,000 Thlr. 


%, Ya, Ya Preussische 
Fiber -Loose und Antheile 
zu 1, 2, 3, 4 und 5 Thaler 
habe ich zur vierten Classe in jeder 
Anzahl abzulassen. 
STETTIN. 
&. A. Kaselow, 


Grosse Oderstrasse 8. 


14,423 gewann bei mir 50,000 Thlr. 


Rothen und weißen Kleeſaanel, 
Thymothee und fonftige Sämereien, jo wie 
gelbe und blaue Lupinen, Saathafer u. 
oſferirt V. Nirthschafl, 

Gerbergaſſe No. 6. 


Auf dem Dominium Gr. Schwichon 
bei Lauenburg ſtehen nach der Schm 
e 100 vollſetzige Hammel und 
zum 1. Auguſt 100 Mutterſchaafe, welch 
ſich zur Zucht eignen, zum Verkauf. 


555 5 e ee ei l 
FFT 
0 


„erer Dee 8 er e. 


5 Annoncen aller Art werden von unterzeichneten Bevollmächtigten für 


\ 5 sämmtliche deutsche, dänische, schwed.-'; 
ö norwegische, englische, französische, russische u, 8. W. Zeitungen, über welche ‚4 
8 auf Verlangen specielle Verzeichnisse zu Diensten stehen, zu Originalpreisen angenommen und ; 
25 prompt besorgt. Das Burenu bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil, dass, ausser Erspa- 
#9: rung an Porto, bei grösseren Aufträgen und insbesondere bei häufigen Wiederholungen ein ent- 
5 sprechender Rabatt eingeräumt wird. . 

5: 
’ 


Stefanski a. Brunolas. ; 
- Hotel de Berlin. 
Kaufl. Cronheim a. Berlin, Günther a. Leipzig, 


Walter's Hotel: 
Gutsbeſ. Blankenburg a. Gr. Neuhoff. Gymnaſtal⸗ 


otel de Thorn. 


Gutsbeſ. Buſch a. Mauswig. Fabrikbeſ. Görtz aus BR 


Schmelzer's Hotel: i 
Partikulier Graf Schulenburg a. Berlin. Gutsbef. 


Hotel d' Oliva. s 
Die Gutsbeſ. Edelbüttel aus Enzäd, Schmidt aus 


' Ueber jede Annnoce wird der Beleg geliefert. 


Lehrbücher, Atlanten ze. Haasenstein & Vogler, 
Hamburg-Altona und Frankfurt a. M. 


eee SUR | 2 
Bahnhof Danzig. a f 


Leon Saumier. 
Buchhandlung 
f. deutsche u. ausländ. Literatur, 


Briefbogen mit Damen⸗Vornamen Rariolpoft 1 Uhr Nachm. x 


o. 
Stutthof Kariolpoſt 44 Uhr Nehm. 


S 2 Uhr 55 M. 
Gr. Zünder Borenpoft 1 uhr 30 M. Nachm. 


Stutthof Kariolpoft 114 Uhr Vorn . 
Bortehailengafle 5 Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 M. B 


i Berliner Börſe vom 16. April 1862. ö | 
Af. Br. Gld. 3. Br. Od. 31. Br. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


